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verliert.die Kırche zunehmend hre „natıonale” Rolle, W AasS dort, die albanısche Parte1ı erfolgreichsten WAar,
sıch jedoch 11LUTr POSILLV auf dıe eigentlıche pastorale Arbeıt Unregelmäfisigkeiten vorgekommen.
auswiıirken kann. Die orthodoxe Kırche teılt solche SOr- Auch be] den Wahlen ın Osnıen und der Herzegowiına
SCH nıcht. SI1e identifiziert sıch nahezu vollständıg mI1t der xyab hıinsıchtlich der Zugehörıigkeıt der Einwohner In
aktuellen Polıitik des serbischen Führers Miıloseviıe. dieser buntesten jugoslawıschen Republık (40% Muslıme,

35% Serben, 18% Kroaten und übrıge) iıne Reihe VO m-

Wıe ann weıtergehen? regelmäßigkeiten. Dıi1e natıonalen Parteıen der Serben
und Kroaten beschuldigten dıe Kommunıisten, S1Ee hätten
aut die Wähler be]l der Ausübung ihrer BürgerpflıichtAuch die zuletzt stattgefundenen Wahlen In der südlıch-

Stien Jugoslawıschen Teıilrepublık Mazedonien Dl und Druck ausgeübt. Auländıische Beobachter haben jedoch
die noch wichtigere In Bosnıen/Herzegowina 18 No- keıne größeren Unstimmigkeıten In den Wahllokalen —

vember haben keıne Klarheit.gebracht. Nur eın Bruchteil oıstriert.
der 120 Abgeordneten 1m künftigen Parlament Mazedo- Dort aber zeichnete sıch bald eın überwältigender S1e2
nıens konnte iıne absolute Mehrheıit seliner Wähler hınter der natıonalen Parteıien der Muslıme, Serben un: Kroaten
sıch bringen. Gleichwohl zeichnet sıch eın S1e2 der retor- ab, während die Kommunisten und dıe Reformpartel des
mlerten Kommunisten ab Ihre Parteı der Demokratıi- jugoslawıschen Minısterpräsiıdenten Markoviı6, 1m Unter-
schen Umgestaltung der Führung des energischen schıed Mazedonıien, auf den zweıten b7zw dritten atz
Peter (70S52V vertritt In der Natıionalıtätenproblematıik ıne kamen. Das Ergebnis kann 1I1an durchaus als Unterstüt-
miıttlere Linıe zwischen den kroatisch-slowenischen und ZUNS der demokratischen und töderalıstischen Kräfte in
den serbıschen Standpunkten. In der Frage der mazedonı1- Kroatıen und Slowenıen sehen.
schen Selbstbestimmung kennt auch diese Parteı keıne Alles ın allem sınd für Gesamtjugoslawıen gyegenwärtıig
Kompromıisse. Überraschrt hat das gute Abschneiden der 1LLUT Wel Möglıichkeiten erkennen: Entweder gelıngt
gesamtjugoslawıschen „Parteı der Reformkräfte”, deren 1ıne Konföderierung, oder kommt eıner Verschär-
Gründer der derzeıtige Jugoslawısche Mınısterpräsiıdent fung der Sıtuation mıt unabsehbaren Folgen. Schon die
nte Markovic ISt. Die Mazedonıer, die Markovı€ dıe Schaffung eines „Westserbien“ könnte der Auftakt ZAUE

7zweıtmeılsten Stimmen yaben, sınd otfenbar VO der Bürgerkrieg selIn. Es 1ST. bereıts der Begriff VO einem
Wirksamkeit selıner Wırtschaftspläne für die welıtere Knl „NECUCN Libanon“ gefallen, und NATO-Generalsekretär
wıcklung der Republık überzeugt. An dritter Stelle pla- Manfred Wörner bekräftigte angesichts eines möglıchen
zierte sıch erwartungsgemäfßß die Parte1ı der albanıschen zwıschennationalen Krıeges In Jugoslawıen dıe Berechti-
Minderheıt In Mazedonıien, die dort eın Viertel der Bevöl- SUNS des nordatlantıschen Bündnıiısses. Dessen nterven-
kerung ausmacht. Den Erfolg verdankt S1€e der eıgenen t1on indes erscheıint fraglıch, Jugoslawıen als „Zzweıter
Diszıplın SOWIE nıcht zuletzt mehreren ausend Auslands- ıbanon“ wahrscheinlicher. Fın solcher Verlauf der Er-
albanern, die den Wahlen angereıst ach Meı- e1gNISSE 1n Jugoslawıen würde ‚War ZFanz und Sar nıcht In
Nung mazedonischer Natıionalısten, dıe übrıgens ıne das gegenwärtige polıtische Klıma In Europa ASSCH, I1STt
vernichtende Wahlniederlage erlıtten haben, selen gerade deshalb aber nıcht wenıger enkbar. G07JRO Borıc

„„Eıne unabweısbare Verpflichtung‘“
Überlegungen einer Neuauflage des „Lexıkons für Theologıe und Kırche“
Im Verlag Herder z ırd 1Ne Neuausgabe (die drıtte se1ıt Beste- ohl für dıe theologıische Wissenschafrt WI1IE für die
hen) des Lexikons für Theologie UN: Kırche m»orbereitet. Das kirchliche Praxıs unentbehrlichen Standardwerken katho-
Erscheinen des ersien Bandes ıst fÜr Herbst 199) geplant. lıscher Theologıe. In vielen Fällen 1St nach W1€E VO  — „dıe
Walter Kasper, der dıe Funktion des federführenden Herayus- Hılte“ In seliner Geschichte spiegelt auf eindrück-
gebers noch WVOoTr seiner Ernennung zu Bischof von Rotten- lıche Weıse den geschichtlichen Gang der katholischen
burg-Stuttgart übernommen und als Bischof beibehalten hat, Theologıe ın dıiıesem Zeıtraum, W1€E dieser umgekehrt
hat AZU Überlegungen verfaßt, In denen Zielsetzung UN jeweıls auch wichtige richtungsweısende Impulse vermıiıt-

telt hatGrundlinien des für Kirche UN Theologie ıIn Deutschland
tragenden Projekts herausgearbeitet ayerden. Wır machen $Le
UNSCTEN Lesern N zugdänglıch. Vom Kirchenlexikon Zzu LThK
Das „Lexikon tür Theologie und Kırche bzw dessen Die ersie Auflage des „Kırchen-Lexikon“ (184/7-—1 860), VO

Vorgänger, das „Kırchen-Lexıkon , gehört selt fast 156 I Wetzer (Freiburg 1.Br-) und Welte (Tübingen)
Jahren den großen, internatıonal anerkannten un herausgegeben, 1St W1€e schon der Vorrede entnehmen
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1ST Sanz 1MmM Geilst der Katholischen Tübinger Schule und teıl der bısherigen Rezeption des LL. Vatıkanischen
Konzıiılsiıhrer romantısch-ıdealistischen Prägung konzıpıiert und

vertafßt. Es geht „Geıist und Wesen des Katholizismus“
Drey), welcher 1n Gelst organıscher Einheit ISt Eıine Neuauflage dringend angezeıgtAus dieser Grundeinstellung heraus wurde damals die In

Romantık un Idealismus SENGUWECHVLE Idee eiıner Enzyklo- Heute, S Jahre nach Beendigung des IC Vatikanischen
pädıe, welche alles Eiınzelwissen In seinem organıschen Konzıls, sprechen verschiedenartige Gründe für ıne
Zusammenhang entfaltet, aufgegriffen. Derselben (5e1- Neuauflage des „Lexıkon für Theologie und Kırche 1111

steshaltung entsprach dıe ausgesprochen gyeschichtliche ınn einer grundlegenden Neubearbeitung:
OrJentierung des Kırchen-Lexikons. Es 1St bezeichnend, Dıie bısherigen Auflagen tolgten sıch Jjeweıls 1mMdafß FA Wetzer Orıientalıst und Kıirchenhistoriker, Rhythmus on A0—A) Jahren. Der Abstand VO derWelte Alttestamentler WAar etzten Auflage 7-65 1St schon heute ogrößer als Z7W1-
Dıiıe Zzwwyeıte Auflage des „Kırchen “_Lexıkon Ck P n 6—1 205) AaL- schen dieser und der EKrSTen Auflage 0—38
mMel bereıts einen anderen (Geılst. Es wurde VO  S dem päate- In der Zwischenzeıit sınd Kırche UNi Theologie In 1INnNe nNeuUuUe€e
MED Kardınal Joseph Hergenröther, einem Vertreter der Phase eingetreten. Dıie Autbruchs- und Durchbruchsphase
„römiıschen Schule”, begonnen und VoO dem Bonner AG= der Vor- un: der unmıttelbaren Nachkonzilszeit 1ST
testamentler Kaulen herausgegeben. Es 1STt 1m Geılst des Ende Der Streıit zwıschen progressiıven und den zweıtel-
. Vatıkanischen Konzıls verfaßlt, aber keineswegs IN los vorhandenen restauratıven Tendenzen, welcher dıe
eiınem 10194 neuscholastischen ınn geschrıieben. Es 1ST Nachkonzilszeit pragte, dürfte insgesamt eher eın ach-
VO bleibender Bedeutung, weıl wichtige systematı- hutgefecht seIn. Das IL. Vatıkanische Konzıl wırd dıe
sche Artıkel VO M. J] Scheeben StammMeEN Grundlage eıner ohl noch lange dauernden Epoche der
ach dem knappen zweıbändigen „Kırchlichen Handlexi- Kırchen- un: Theologiegeschichte seln. Seıne Rezeption
kon“(1907-1912) wurde dıe Tradıtion des „Kırchen-Lezx:ıi- steht INn vieler Hınsıcht TSLT Anfang. Sıe kann selbstver-
kons“ IN der Prsien Auflage des „Lexikon für Theologie UN. ständlıch nıcht mechanısch erfolgen, sondern 1ST In dıe
Kırche“ (1930-1938 Hc  — aufgegriffen. Herausgeber War Dynamık der weıtergehenden Geschichte einbezogen. SO
der Kırchenrechtler und Bischof VO Regensburg Michael zeıgt sıch der Decke eıner wınterlich-erstarrten Kır-
Buchberger. Es 1St gepragt VO (Geılst posıtıver Theologie, che NECUCS Leben, welches aut iıne Gestalt der katholi-
vertritt „bewufßt und bestimmt den Standpunkt des katho- schen Kırche und ihrer Theologie und insofern auf ıne
lıschen Dogmas” und 111 zugleich das Rüstzeug bıeten Konsolıdierung auftf einem nachkonziliaren Nıveau hın-
Tür dıe Arena der Lebensarbeit und des Lebenskampftes“ deutet. Bisher wurde das NECUEC Gesıcht des Katholizismus
(Bd [{ Insotern 1STt auch diıese Auflage eın deutlıi- freılich weder theologisch noch praktisch wırklıch auf
ches Zeugnıiıs ihrer eıt den Punkt gebracht. Der Neuauflage des Lexıkon für

Theologıe und Kıirche kommt auch diesem GEIn der MIt dem Ende des /weıten Weltkriegs völlıg veran-
derten Sıtuation yaben Josef Höfer und arl Rahner ıne sıchtspunkt 1ıne Aufgabe
zweılte, völlıg 1C  . bearbeıtete Auflage des „Lexikon für In den VEITSANSCHECN Jahren 1St iın allen theologischenTheologie UN. Kureche (1957=1965) heraus, dem eın Reg1- Disziplinen sehr vieles geschehen, teılweıse hat sıch die S1-
sterband S Z) und dre1 „Konzılsbände“ (1966—1968) uatıon [0324 dramatısch verändert. So sınd nıcht NUuU  — dıe
MmMIıt den Dokumenten des IL Vatıkanıschen Konzıls und Literaturangaben der allermeisten Artıkel hoffnungslosdazugehörigen Eınleitungen und Kommentierungen überholt und eshalb unbrauchbar, sondern cschr oft auch
folgten. Die Neuauflage oriff dıe damalıgen vorkonzıilia- die Problemstellungen andere geworden.
HGE kırchlichen und theologischen Erneuerungsbewegun- Diıes oIlt selbst VO der Kirchengeschichte und den VeEeTr-

SCH auft und verhalf ihnen damıt vollends ZU Durch- wandten historischen Dıszıplınen, In denen die Kontinul-
bruch Unmiuittelbar VO un dann während des Konzıls al stärksten erhalten blieb Neue Methoden, LWa die
erschienen, hatte C VO Rahner bewulißt gewollt, soz1ıal- un: mentalıtätsgeschichtliche Betrachtungsweiseauch ıne wichtige theologie- und kırchenpolitische Be- und iıne stärkere Einbeziehung der Geschichte der Spir1-deutung. S1ıe kommt auch darın Z Ausdruck, da{ß 1mM tualıtät, lassen vieles In einem anderen Licht erscheıinen.
Unterschied AA mehr posıtıven Charakter der Erstauft- och deutlicher 1St der Woandel INn der Exegese. S1e hat sıch
lage nunmehr den systematıschen Fächern gegenüber den seIt dem In der zweıten Auflage vollzogenen Durchbruch
hıstorischen yrößere Autmerksamkeit geschenkt wurde. nıcht 1U  - In den inhaltlichen Ergebnissen, sondern uch
Die Neuauflage wollte mehr seın Al ıne bloffse DELFEUE bezüglıch eiınes srößeren Methodenpluralismus weıter-
Inventarısıerung der schon fertigen Ergebnisse” (Bd I entwickelt. Dadurch hat S1e sıch auch gyrundsätzliıchen
V orwort) esonders die grundlegenden systematıschen hermeneutischen Überlegungen erschlossen: das (Ge-
Artıkel, welche tast alle VO Rahner selbst vertaft WUT- spräch mIt der systematıschen Theologie 1ST In Gang g-den und dıe dem Lexikon seın esonderes Gepräge yeben, kommen. Dıe Praktische Theologie ezieht heute In eınem
sınd darum mehr problem- und zukunftsorientiert als 1n - damals nıcht dagewesenen Ausmafßs die Humanwıssen-
formatıv gyeschrıieben. SO hatte die zweıte Auflage weıt schaften eın; S1e hat sıch wıssenschaftstheoretisch Nne  6 be-
über den eutschen Sprachraum hinaus wesentlichen AÄAn- sSONNeNn un muß auf 1ne stark veränderte pastorale
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Sıtuation Bezug nehmen. Dıie Kanoniıstik befindet sıch selt Gang befindliche lexıkographische Neuauflagen oibt die
dem Erscheinen des Codex Iurıs Canonıicı (1983) 1ın „T’heologische Realenzyklopädie” fbısher Bde.)
einer völlıg veränderten Lage Die melsten kanonıstischen und das auf Bde berechnete „Evangelısche Kıirchen-
Artıkel der etzten Auflage sınd inzwıschen LLUTr noch VO exiıkon“ O©a bısher Bde.) Beiden Unternehmen
hıstorischem Wert und vermÖögen nıcht mehr über den ak- 1St 1ın der deutschsprachıigen katholischen Theologıe b1S-
tuellen Stand Orlentleren. lang nıchts Gleichartiges die Seılite tellen Wesent-
Innerhalb der systematıschen Theologie hat dıe Funda- ıch stärker als bısher mu{fß In einer Neuauflage dıe

Orthodoxie Berücksichtigung tinden un das christlich-mentaltheologie angesıichts der zugespitzten Glaubenskrise
ıne tiefgreifende Neubesinnung erfahren, welche 11U1MN- Jüdısche Gespräch ZUur Darstellung kommen.
mehr, WI1IE anhand einıger Jüngst erschienener repräasenta- och deutlicher als ın der Theologıe selbst sınd dıet1ver Gesamtdarstellungen offensichtlich, In ıne Konsolı-
dıerungsphase eingetreten 1St. Für die Dogmatische Theolo- Veränderungen ın der Welt, ın welcher „T’heologıe und

Kırche leben und auf welche S1e bezogen sınd.216e, welche das Rückgrat der etzten Auflage bıldete, 1St Die deutschsprachige UN: europdische Lebenswelt hat sıchschon alleın die Tatsache bezeichnend, da{fß der letzte
VO  S allem durch den kulturrevolutionären Säkularısıie-Band In dem Jahr erschien, da auch das Konzıl Ende rungsschub Ende der 60er und Begınn der /0eroing (1 965)) Deshalb konnte das Lexıkon In keinem Artı- Jahre, durch die Fortschritte der Naturwissenschattenkel diıe Dokumente des OE Vatıkanum berücksichtigen. und dıe technologische Revolution W1€e durch die UuUCcC-Bezeichnenderweise enthält das Lex1ikon keinen Artıkel

Z ekklesiologischen Leıitidee des IL Vatıkanıschen Kon- BFEn Humanwissenschaften und deren erheblich gewach-
SCI1C Relevanz für dıe Theologıe be]l gleichzeıtiger Krısezıls, dem Begrift der „Communı10 ” Dazu kommt, da{fß die

systematıschen Artıkel fast ausschliefßlich 4U S dem (Geılst der Metaphysık tiefgreitend verändert. nzwıschen zeıgt
sıch freılich, da{fß sıch dıe These VO der unauthaltsam undder Theologıe Rahners und seıiner Schule geschrieben unumkehrbar tortschreitenden Säkularısıerung nıcht be-sınd. Deren oroße und bleibende Verdienste wırd keın währt. Eıne recht dıffuse, oft synkretistische HCUE Relıi-Einsıchtiger bestreıten. S1e repräsentierte jedoch schon 210S1tÄt, 1ıne HCUE Diskussion und Bewertung der Mytho-damals nıcht dasn Spektrum der katholischen heo- logıe, auch mehr ınn für Spirıtualität sınd verzeıich-logıe, un: S1€e LUL noch viel wenıger heute. Dabe!]l 1STt
HE Bedenklich 1St dabej der „postmoderne” Irrationalıs-nıcht 1L1UTr vielfältige andere Ansätze 1mM deutschen,

ropäıischen un: nordamerıkanıschen Sprachraum den- INUS und die Aufgabe des Subjekts. Die Theologıe mu{fß
daher die neuzeıtlıche Entwicklung sowohl kritisch WwW1€ken, sondern nıcht zuletzt auch das Autfkommen

eigenständıger Theologien In der Drıitten Welt, welche auch produktiv aufarbeiten.
ehr als bısher 1ST die Kıirche auf und SeIt dem I1 Vatıka-W1€ besonders dıe Theologie der Befreiung inzwischen nıschen Konzıil In einem konkreten ınn Weltkirche MmMIıtschon wıeder auf Europa zurückwirken. Schließlich wırd autochthonen Ortskirchen geworden. Das Schwerge-dıe heutige Dogmatık viel stärker als bısher VO der NECUEC- wicht verlagert sıch immer mehr VO der nördlichen auf

n  S Exegese und VO den Ergebnissen der hıstoriıschen die südliche Hemuisphäre. Dıie kırchlichen, polıtıschen,Forschung bestimmt. soz1ıalen Probleme der Drıtten Welt, die ProblemeVollends hat die Moraltheologie In den etzten Jahren In
iıhrem methodischen Ansatz und theologischen Selbstver- der Gerechtigkeıit, der Freıiheıt, des Friedens In der Welt

und der Bewahrung der Schöpfung sınd Qanz 1E  = 1INS Be-ständnıs eınen. qualıitativen Sprung vollzogen. S1ıe ISt dar-
über inzwischen wesentlich pluralıstischer vyeworden und wulfstsein Dabei darf dıe schwıerige Sıtuation der

Dıie Kıiırchen iın den 1mM Umbruch befindlichen Staaten derGegenstand vieltältiger Auseinandersetzungen. /weıten elt nıcht VErSCSSCNH werden. ber hre konkretechristliche Sozıiallehre (bzw. Sozıalethıik) steht heute welt- Sıtuation esteht eın Nachholbedarf Intormatıion.weIlt VOT Aufgaben und Herausforderungen. Nıcht zuletzt gewınnen gegenwärtig dıe nıchtchristlichen

Verändert hat sıch nıcht NUu die katholische Theolo- Religionen Bedeutung für die Theologie, eın Trend,
welcher be1 der zunehmenden Vernetzung der Mensch-o16, sondern auch die Theologıe der anderen Kirchen; g-

wandelt hat sıch VOT allem die öÖökumeniısche Sıtyatıon. heit In den nächsten Jahren vermutlich nochmals anwach-
SC  - wırd und neben posıtıven Chancen auch mancherlelNachdem die ökumenische Bewegung durch das 1 Vatı- Konfliktspotential beinhaltet. Mıt allen diesen Stichwor-kanum offiziell rezıplert wurde, 1St In der Zwischenzeit
ten sınd 1ın vieler Hınsıcht HNEUEGE Problemftelder un: Her-auf allen Ebenen sehr vieles geschehen. 7Zu CC sınd ausforderungen für „T’heologie und Kırche“ angedeutet,VOT allem diıe verschıedenen bı- und multıilateralen Kon- welche INn der Letztauflage des „Lexikon für TheologieSCNS- bzw Konvergenzerklärungen, dıe teilweıse Neube- Kıirche“ höchstens ansatzweıse berücksichtigt werden

wertung der Verwerfungsaussagen des 16. Jahrhunderts konnten.und nıcht 7zuletzt die Tatsache, da heute In allen theolo-
gischen Diszıplinen ökumenische Gesichtspunkte ıne Die europälsche und dıe unıyversalkırchliche Sıtuation
wıchtıige Rolle spielen und den bisherigen Rahmen der sınd In verschiedenster Weıse mıteinander verzahnt. Ge-
Fragestellungen wesentlich erweıtert haben Unter Ööku- genüber einem neuromantıschen Europaaussteigertum
menıschem Aspekt bedeutsam 1St auch die Feststellung, un einer naıven Drıtte-Welt-Romantık mu{ I1a  — nüch-
da{fß 1m evangelıschen Raum inzwıischen bereits Wel In tern sehen, da{fßs die neuzeiıtliche Ratıionalısıerung un die
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adurch bedingte Säkularisierung heute auf dem Weg Natur- WwW1€e Humanwissenschaften. Auch die hermeneuti-
über iıne NECUEC wıssenschaftlich-technologisch-indu- schen und wıssenschaftstheoretischen Fragen bedürten
strielle Weltzivilisation weltweıt prasent 1St und einer eiıner stärkeren Berücksichtigung.
tiefgreitenden Umgestaltung der tradıtionellen Kulturen Da der bisherige Umfang VO IO Bänden aus naheliegen-tführt Auft diese Weıse geschieht auch ine Universalısıje- den Gründen nıcht überschritten werden kann, mu{fß sol-
rIunNns VO ursprünglıch abendländisch-christlichen, INZWI- cher Stoffausweitung auch iıne Stoffkonzentration eNtL-
schen aber säkularısierten Werten und Ideen, z In sprechen, d mu{fß auch gekürzt werden. Dıies
Gestalt der dee der allgemeinen Menschenrechte. Solche wıederum kann nıcht eın lIınear und schematisch, auf alle
Säkularısate sınd zutieftst ambiıvalent, Ja gefährlich, WEeNnNn bisherigen Artıkel bezogen, geschehen. Es ergeben sıch
S1E VO ıhrer Wurzel enttremdet sınd. Damıt steht dıe verschiedene Möglıchkeıiten: In der etzten Auflage fin-
ropäıische Theologie heute iın veränderter Weiıse VO  - eıner den sıch unnötıge Aufsplitterungen und Verdoppelungenweltweıten Verantwortung. S1e mufß, herausgefordert und oder Artıkel, dıe heute keın Problem mehr darstellen

durch dıe Theologien INn der Drıtten Welt, (etwa Alter der Urvwäter) Bestimmte Artiıkelgruppensıch und iıhrer eıgenen TIradıtion tinden und S1Ee schöpfe- könnten enttallen. Etwa 1St ıne Behandlung sämtlicher
risch Dıözesen der Weltkirche heute Sar nıcht mehr leisten;
SO läfst sıch zusammentassend CN Soll das „Lexikon hre Stelle ollten Überblicksartikel über verschiedene
für Theologıie und Kırche weıterhın eın repräsentatıves Regionen (etwa Bereiche VO Bischgfskonferenzen) Lre-
Standardwerk katholischer Theologie seın und 111 ten
arüber hınaus seıne inftormative un: Inspıratıve Funk- Auch on könnte manches In Überblicks- und Sammel-
tion für das kırchliche Leben behalten, dann 1St ıne Neu- artıkel eingehen; könnte dann genügen, durch eın Ver-
auflage dringend angezeıgt. Für die Theologie WI1€ für weısstichwort darauft verweısen. Dies sollte freilich
den Verlag ergıbt sıch daraus ine unabweiısbare Ver- nıcht auf Kosten des nformationswertes des Lexikons g...pflichtung. hen; werden auch weıterhın viele Kleinartıikel OoOLWEeN-

dıg seln.
Es gilt be] der Neuauflage Iso Stotf- und Horizonter-Konzeptionelle Überlegungen weıterung mi1t themenzentrierter Stoffkonzentration be]
gleichzeıtiger Beibehaltung des IntormationswertesEıne Neuauflage des „Lexikon für Theologie und Kırche

kann sıch nıcht damıt begnügen, dıe Letztauflage auf den verbinden. Aus dieser Zielsetzung ergeben sıch folgende
Artıkelgruppen: Rahmenartikel (etwa Kırche und Kultur)Stand bringen. Aufgrund der veränderten

kırchlichen Sıtuation und der theologisch WI1IeEe allgemeın- un Sammelartıkel (etwa Hymnen) Grofßartikel (etwa
Kırche) mıttlere Artıkel sachlichen Eınzelfragenwıssenschafttlichen Entwicklungen sınd konzeptionelle

Neuüberlegungen notwendıg. S1e können und mUussen 1n - (etwa Gnadenstreıt) Kurzartıkel ZZ0T  Z Erstinformation
Definitionsartikel Verweısstichwörter.des den bewährten Grundprinzipien der bısherigen

Tradıtion des Lexıiıkons anknüpfen un: S1€e INn sach- un: S1- Dıe Fragen der materıalen Enzyklopädıe können 1n be-tuatiıonsgerechter Weiıse weıterführen.
Irıiedigender Weiıse letztlıch 1U  - gyelöst werden, WCNN 188008  3

Das Grundcharakteristikum aller bısherigen Auflagen S1e dem Gesichtspunkt der SOgENANNLEN Formalenzy-und zugleıich die Stärke des Lexıkons War C: da{ß ıne klopädie angeht, WECNN I1a  — nach dem einheıitsstiften-
alle Gebiete der Z heologie UN: des Birchlichen Lebens umfas- den, das (Ganze organısıerenden und normıerenden
sende Enzyklopädie seın wollte und für die Jeweılıge Epo- Prinzıp Iragt.
che tatsächlich auch WAar An dieser umtassenden Zıielset- Das Vorhandenseın eıiner solchen „Leitidee“ WAar dıe
ZUNg muß testgehalten werden, WEenNn das Lexıkon seıne Stärke der ersten Auflage des „Kirchen-Lexikon“, wel-
bısherige wıssenschafrtliche WI1€E praktische Bedeutung als ches dem Geılst der Romantık und des Idealısmus, WI1€e
Nachschlagewerk behalten oll Das Lexiıkon oll nach In der „Tübinger Schule“ sıch auswiırkte, verpflichtetW1€e VOT In den einschlägigen Fragen „dıe Hılte seiın“ War In dessen zweıter Auflage und In der ersten Auflageun den Weg Quellen und weıteren Intormationen des „Lexiıkon für Theologıe und Kırche stand das Koor-
weılısen Vorwort der Aufl.) Die Gewichte sollten also dinatensystem der kırchlichen Lehre, W1€e S1€e In der da-
nıcht nochmals, WI1€e beım Weg VO der ersten ZUuUr ZWeIl- malıgen Schultheologie ausgelegt wurde, 1m Hınter-
en Auflage veschah, einseılt1g ZUgUNStEN der Systematık orund. In der zweıten Auflage WAar weıtgehend die
und Lasten der posıtıven Fächer verschoben werden. integrierende un inspırıerende Kraft der Theologıe arl
Man mu{ sıch 1m klaren arüber se1ın, dafß dies den Rahners, welche alles zusammenhıelt. Eıne solche Orıen-
gegebenen, bereits angedeuteten Umständen und der tierung eıiner Sanz estimmten theologischen RıchtungFragestellungen 1ne erhebliche Ausweıtung der No- 1St beım inzwıschen gewachsenen theologischen Pluralıs-
menklatur bedeutet. /7u den Fragen, welche heute N  e hın- INUS, aber auch aus grundsätzlichen Gründen be1 eiınem
zukommen, gehören neben den innertheologischen und theologischen Standardwerk, das den Anspruch auf Re-
theologisch innerdiszıplinär Fragestellungen VOT präsentatıvıtät stellt, heute nıcht mehr möglıch. Aus-
allem die Themen: Okumene, Weltrelig10nen, Christen- gangspunkt und Rahmen 1Sst vielmehr dıe kirchliche
In und Kultur, Kırche und Gesellschaft, Theologie und Lehre, WI1E S1e sıch 1mM II Vatıkanum darstellt.
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Dıe VO J Vatıkanum vorgegebene Leıtidee der Theolo- Konzept, welches VOoO Mysteriıum Christiı In der G:
o1€ ın der Einheit und Vielfalt ihrer Diıszıplınen 1St „das schichte ausgeht, V.C) grundlegender Bedeutung.
Mysteriıum Christt, das dıe an Geschichte der Menschheit
durchzieht“ (Optatam totlus, 14) Diese Leıitidee äßt sıch Die Auflage des „Lexiıkon für Theologıe un: Kır-

che“ konkretisiert das Programm des Lexiıkons durch dıebiblisch (bes Epheser- und Kolosserbrief) WI1Ie theologie-
geschichtlıich (patrıstische Logos- und Weısheıitstheolo- folgenden re1l Stichworte: „Fıdei, verıtatı, mtae“

Liest 119a  = die dazugehörigen Erläuterungen, dann stelltx1€) gul begründen. S1e meınt keine heilsge- INa  = test, da{fß sıch dabel der Sache nach dıie dreıschichtliche, sondern eher ıne unıversalgeschichtliche Leiıtworte der Katholischen Tübinger Schule andelt:Konzeptıion. Sıe geht davon AaUs, da{fßs alle Wırklichkeit auf Kırchlichkeit Wissenschaftlichkeit lebens- und prax1Ss-Jesus Christus hın geschaffen wurde, da{fß sıch also überall Orlentierte Oftfftfenheit Diese dreı Gesichtspunkte habenSpuren des Logos tinden, der In Jesus Christus ın eıner Gültigkeıit auch für diıe Neuauflage des „Lexiıkon fürqualitatıv einmalıgen, unüberbietbaren und letztgültigen
Weıse erschienen 1STt. SO vVvErmas S1e alle Bereiche der Theologie un: Kırche

Jedes dieser Stichworte zeıgt treıilıch auch dıe Probleme,Wırklichkeit integrieren und doch, tolgt INa  — vielen
anderen konziıliaren Aussagen, der legıtımen Autonomıie welchen sıch iıne solche Neuauflage konfrontiert sıeht.

S1e hängen VO  S allem miıt dem in den etzten Jahren -der weltlichen Sachbereiche W1e€e der wıssenschaftlichen eblich gewachsenen Pluralismus In der Kırche und heo-Methoden Raum gyeben. S1e bıldet, ohne integralistisch logıe In der wıssenschaftlichen Axıomatık und Metho-vereinnahmen und dogmatiısch gängeln, iıne AaUS dık WI1e In der lebensmäßßıigen praktıschen Orılentierungdem Zentrum des christlichen Glaubens kommende, das un Grundeıinstellung auch katholischen Christen(Ganze einende und inspiırıerende Mıtte VO 1mM - Diese Sıtuation stellt das Lexıkon, wiıllsprünglıchen 1Inn des Wortes katholischer Weıte. weıterhın repräsentatıv se1n, HGE Anforderungen,
Bezüglıch des Wıe der damıt angezlielten Vermittlung denen I1a  ; durch bloßes Proporzdenken be1 der Vergabe
selen 1m IıInn des AÄx10ms, wonach diıe Gnade dıe Natur der Artıkel oder durch deren Aufsplitterung ıIn VO VCI-

ZT und vollendet, re1 Gesichtspunkte ZENANNLT: schiedenen Autoren bearbeıtenden Teıulartıkeln alleın
Eıne solche Konzeptıion kann DOSItLV alles aufgreiten, nıcht gerecht werden kann. Das Lexikon kann weder eın

„Was wahrhaft, edel, recht, W as lauter, lıebenswert, - unverbındliıcher Warenkatalog eines kırchlich-theologi-
sprechend ISt, W as Tugend heilst und obenswert 1St  c6 (Phıl schen Selbstbedienungsladens sein, noch dart ıne SAanzZ
4, S1e wiırd negatıv bzw kritisch alle letztlich auf die estimmte theologische Lıinıe durchpauken wollen. Es
Sünde zurückgehenden Depravatiıonen und Enttremdun- muß grundsätzliche Festigkeıt und Eindeutigkeit mIıt
SCH In der Wirklichkeit auftweısen und einen kritisch größtmöglicher Oftenheıt verbinden.
befrejienden Diıienst eısten. SIıe wırd Jesus Christus als Eın solches Postulat ertordert keın Weniger, sondern eındıe überbietende Erfüllung und als dıe Bestimmung des Mehr richtig verstandener birchlicher Gesinnung, wel-Menschen und der Geschichte aufzuweısen versuchen
und Rechenschafrt geben VO der Hoffinung, die iın uns

che dem Gelst der konzılıaren communi0-Ekklesiologie
verpflichtet die Einheit wenıger In einem kiırchlich-theo-1St etr D 15 logischen System als In einem synchronıschen WI1€E dıa-

ıll 11a  S Jesus Christus 1ın dieser Weiıse als dasA chronischen Kommunikationsgeschehen innerhalb des
CONGCrEeEUM verständlich machen, dann 1St dies 1U  e Nier umgreitenden Wır der Kırche anstrebt und eshalb dıe
Voraussetzung einer unıversalen Vernunfrt möglıch, wel- verschıedenen Tradıtionen, Tendenzen und @H ars:-
che ın ihrer unıversalen, aber unbestimmten Oftenheıit men , ohne eiıner naıven und unkrıitischen Harmonisıe-
eben ıIn Jesus Christus hre aus ihr selbst unableıtbare Be- runNns verfallen, nach Möglichkeıit vermıtteln sucht.
stımmung erhält. Konkret tormuliert: Theologie Me- Dabel kann Sanz INn der Tradıtion der ersten Auflage des
taphysık OTAUS. Diıese ISt, 1n der Folge der Wırkungs- „Kirchenlexikon“ ıne mehr gyeschichtliche Darstellung
gyeschichte des Christentums, heute nıcht mehr als ab- und Eınordnung der Probleme und Posıtionen manches
strakte Wesensmetaphysık begreıfen. Dıiıe VOT allem entkrampten und zurechtrücken. Kurzum: Kıirchliche
durch Rahner in der katholischen Theologie heimisch TIradıtion 1St als lebendiges, auch und gerade heute wiıirk-
gewordene anthropologische Wende ISt: nıcht hıntergeh- Traditionsgeschehen begreiten. Eın solches g -
bar, Ja gegenüber postmodernen Tendenzen ZUuU Auslö- schichtliches Tradıtionsverständnis schliefßt ohne alle
schung des Subjekts o nachdrücklich verteidigen. arrogante Überheblichkeit und innerkıirchlichen Maso-
Freilich sınd über Rahner hinaus, ausgehend VO Subjekt chismus die ehrliche Anerkennung VO Defizıiten, Ver-
nıcht 1U  - dessen wesentliche Intersubjektivıtät, sondern kürzungen WI1e€e Übertreibungen, Verhärtungen WI1e€e Auflö-
auch dessen naturale Lebensbedingungen bedenken, sungserscheinungen In der Kırchengeschichte eın Alleın

iıne Ontologıe 1m Horıiızont der Freiheit bzw. 1ıne solche Ehrlichkeit kann NECUC Glaubwürdigkeıt begrün-
denpersonale Ontologie entwerten. Dabe] können An-

Satze esonders 1m Denken des Thomas VO Aquın 1n Dazu kommt eın Mehr wissenschaftlicher Objektivität
schöpferischer Weıse aufgegriffen werden. Das Gespräch un Faıirneli 1n der Darstellung der verschıedenen un
mIıt der Philosophie und ıne kritische Aufarbeitung der nıcht EG der eiıgenen Posıtionen. uch insofern mu{fß der
neuzeıtlichen Problematik 1ST. also auch und gerade für eın intormıerende Charakter des Lexıkons wıeder stärker In
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den Vordergrund gerückt werden. Verlangt 1STt ber weıt Vermittlungen begegnet, ohne jemals 1n diesen aufzuge-
mehr als ıne archıivarısche Inventarısıerung vorhandener hen, galt den Überschuß und Mehrvwert der Wahrheit In
Posıtionen; gefordert 1St vielmehr iıne problemorıen- der Jjeweılıgen Sıtuation und ihr gegenüber ıdeologiekri-
tıerte, zukunftsweisende, schöpferische l.ll'ld 1m besten tisch geltend machen und ıIn der Erinnerung des Ur-
Sınn spekulatiıve Vermittlung. Dabe!] brauchen, Ja dürten Sprungs un: der Herkunft VOoO Bann des Gegenwärtigen
Spannungen, Wıdersprüche, Bruchstellen, Konfllıkte, of- befreien, ME Zukuntft ermöglıchen und
tene Probleme nıcht verschwıegen oder harmonisıert WEeTr- Hoffnung begründen. Eıne solche theologische „Ten-
den; S1€e könnten ber 4UuS ihrem abstrakten Gegensatz denzkunde“ waäare gyeeıgnet, die gegenwärtıg eobach-
befreit un: konkret als künftige Aufgaben, weıterfüh- tende, verbreıtete Lethargie, Zukuntftts- und Perspektiven-
rende Probleme und dgl deutliıch und InSOWeıt fruchtbar losıgkeıt der europäiıschen Christenheit überwınden.
gemacht werden. Sotern die Verwirklichung der dreı ENANNTLEN Postulate
Methodisch schwierigsten 1STt das Postulat der lebens- auch 1LLUTr annähernd gelıngt, ware die Neuauflage des
und hraxısorientierten Offenheit verwiıirklichen. Dabe!] „Lexiıkon für Theologie und Kırche eın 1m weıtesten
kann nıcht 1ıne methodisch naıve un: kurzschlüs- ınn verstandener theologie- und kırchenpolitischer Be1-
sıge Herausstellung des Lebenswertes oder VO DaSstOra- trag für dıe konkrete NEUEC Gestaltwerdung der Kıirche
len Nutzanwendungen gehen. In einer tieferen Reflexion beım Übergang VO zweıten Z dritten Jahrtausend. Es
auf das Theorie-Praxis-Verhältnis 1STt vielmehr der frei- könnte auf seıne Weıse der Theologie und der Kırche hel-
machende Charakter der Wahrheit selbst (Joh S, 52 her- fen, den Weg ıIn dıe Zukunft finden, Ja konkrete Za
auszustellen. Da diese Wahrheit unNns In gyeschichtlichen kunft gewınnen. Bischof Walter Kasper

Kurzinformationen
Bischotskonterenz un: Zentralkomitee nehmen Stellung desrepublık Vertrauen In aller Welt Deutlich
ZUrTr ersten gesamtdeutschen Bundestagswahl wendet sıch das Zentralkomitee HEXTLEINE politische
/7u den erstien gesamtdeutschen Wahlen Dezember Gruppen die Zusammenarbeit für das Gemeinwohl
haben sowohl dıe Deutsche Bischofskonfterenz WI1€e das verweıgern, Ausländerteindlichkeit wecken, Ego1smus
Zentralkomitee der deutschen Katholiken Erklärungen un: eıd schüren und dıe Grundlagen UNSECHGT: Vertfas-

sungsordnung bestreiten“ Unabdıingbar se1 „JetZt dıeabgegeben. [ N)as Wort“ der Bischöfe 1St kurz ausgefallen Solidarıtät aller, die sıch ZUr treiheitlichen Demokratiıeund beschränkt sıch auf i1ne knappe Konkretisierung der
Allgemeinforderung nach eıner 95 christlichen Men- bekennen“ Die ZdK-Erklärung fand 1n weıten Passa-

SCH Zustimmung be1 der S  T Besonders „hılfreich“,schenbild Orlentlerten Politik“ Zu einer solchen Polıitik dıe stellvertretendeyehöre „der Schutz des menschlichen Lebens ın allen Se1- Parteivorsitzende HeYid Däuybler-
Gmelin, sel der Appell des ZdK dıe Famılıen be] derNC  = Phasen, VO der Zeugung bıs ZU dıe Beach-

tung VO Ehe un Famlılıe „als Grundzelle des yesell- Pflege der Alten nıcht alleın lassen, das Bemühen
Versachlichung beım Schutz des Lebens und dıe klare Ab-schaftlichen und staatlıchen Lebens“, iıne freiheitliche
Sapc Extremıiısmen un: Ausländerteindlichkeit.un der sozıalen Gerechtigkeıit verpflichtete polıtische

Ordnung und die „Bewahrung der VO (Gott uns NvVer-
Lrauten Schöpfung”. Die Erklärung des Zentralkomitees
gegenüber trüheren Erklärungen ebentalls verhaltener Aut der Herbstvollversammlung beschäftigten S$1C. die

österreichischen Bischöfe mıt Kirchenaustritten un heo-tormuliert 1St ausführlicher, hält sıch aber auch allge-
meıne Grundsätze über dıe Erhaltung der Wertordnung logischen Fakultäten
des Grundgesetzes, das seIlt selner Einführung „seıne Be- Vom bıs November 1elten die österreichischen Bı-
währungsprobe überzeugend bestanden“ habe, über die schöfe in Wıen iıhre Vollversammlung ab Auf der Tages-
konsequente Sıcherung des menschlichen Lebens In allen ordnung standen vieltältige Probleme polıtısch-sozıaler
seınen Phasen, über die notwendıgen Hıltfen für Schwan- un: kırchlich-pastoraler Art Dıie wesentlichen NC  } iıhnen
SCIC In Kontliktlagen, über den Schutz VO Ehe und Ha- benannte un: kommentierte der Sprecher der Bischofs-
mılıe durch den Staat, damıt „dıe Kınder In den Famılıen konferenz, der Grazer Bischof Johann Weber auf einer
ıne Lebenstorm des Vertrauens un der Geborgenheıit dıe Vollversammlung anschliefßenden Pressekonterenz.
tinden“ Unverändert WI1e€e schon ıIn früheren Erklärungen Eıner der Gegenstände, die nach auflßßen auffielen,
verteidigt die Erklärung dıe „verläfßliche deutsche Frıe- die theologischen Fakultäten. S1e sınd In etzter eıt VOT al-
dens- und Sıcherheitspolitik 1mM Rahmen der Atlantıschen lem In Osterreich VO ftundamentalıistischen Gruppen 1INs
und Europäischen Gemeinschatt“. Damıt habe die Bun- Gerede gebracht worden MIt dem Zıel, die wıssenschafrtlıi-


